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Eveling nickte und ſchaute glückſelig auf die ſchneeweißen
duftenden Blumen die er ihr geſchickt hatte
Eben wollte Großmama zu der jungen Frau gehen ſie auf

die Neuigkeit vorzubereiten als der Diener kam und ſie abrief
Der Sanitätsrath war gekommen Nun ſo ſage ich

es ihr nachher, dachte ſie und ging zu ihrem alten Hausarzt
Schluß folgt

Bunte Zeitung
Zum 18 März Der Vater des im Jahre 1884 verſtorbenen

Generals der Kavallerie von Tümpling zuletzt Kommandirender
General des 6 Armeecorps Adam von Tümpling General
adjutant Friedrich Wilhelm III hat ein hochintereſſantes Tage
buch hinterlaſſen in dem ſich lebhafte Schilderungen der Märztage
von 1848 befinden die wenig bekannt ſein dürften Am 18 März
und in der folgenden Nacht war der damglige Generallieutenant
von Tümpling mit ſeiner Kavallerie bemüht die Verbindung
mit dem Schloß dem Brandenburger Potsdamer und Oranien
burger Thor und der Leipziger Straße offen zu halten Am
Morgen des 19 hatte er die Gardekavallerie deren Commandeur
er war rings um Berlin poſtirt als der Befehl eintraf die
Regimenter ſollten ſogleich nach ihren Garniſonen zurückkehren
er ſelbſt nach dem Schloſſe kommen Es mochte gegen 1 Uhr
ſein heißt es in dem Tagebuche als ich dort angekommen
war Viele tauſend Menſchen der geringſten Klaſſen waren um

das Schloß und in demſelben verſammelt und machten durch und
in daſſelbe gräßliche Aufzüge mit den Leichen ihrer Gebliebenen

e a wollte in den Tagen ſteigen um nach Potsdam zu
ich beeilte mich als er die Treppe herunterkam ihn davon

gbzuhalten weil ſein Leben auf dem Spiele ſtand wäre er in
gen geſtiegen auch wurden Leichen vor die Pferde hin

St Jn der Halle befanden ſich alle Perſonen und Offiziere
e zum Hofe gehörten und das Recht hatten dort zu ſein

ebenſo alle Prinzen mit Ausnahme der Prinzen Karl und
Albrecht Brüder des Königs die Prinzeſſin von Preußen war
auch zugegen Der Pöbel wüthete durch Schreien immerfort

t und jeden Augenblick war ſein Eindringen in die Halle zu er
warten Wir hatten alle die Hand am Degen um das Leben
V s und das unſere ſo theuer als möglich zu verkaufenſer ſrchteruiche Zuſtand dauerte mehrere Stunden und

echſelte in ſeiner Heftigkeit der Gefahr Abends ging ich
ieder nach dem Schloſſe Die bewaffneten Bürger hatten
reits die Wache im Schloſſe bezogen die Gefahr für

erſon des Königs hatte ſich vermindert doch blieb ich bis
etwa 11 Uhr in der Halle wo ich es vor Erſchlaffung

t länger aushalten konnte daher nach Hauſe ging Jn den
genden Tagen mußten alle Truppen auch die GardeKapallerie

ie Stadt verlaſſen Sonnabend 25 März Zur Parade
Der König ließ uns Offiziere nach dem Marmorſaal ins Schloßobte das Benehmen der Truppen Jch war tief

bt und voller Kummer es that mir aber doch wohl den
König zu ſehen Jn ſeinen Mienen lag tiefer Ernſt und ein

trüber Ausdruck 28 März Mittag beim König ſowohl die
e als auch wir Generale waren ſehr ſtill und nieder

en 4agen Der Prinz von Preußen hatte bekannte müſſen Tümpling verſicherte ihm brieflich ſeine
nahme und erhielt aus London vom 18 Mai folgende in

ich bemerkenswerthe Antwort Empfangen Sie meinen
Dank für Jhr liebes theilnehmendes Schreiben Was

liegt alles hinter uns ſeitdem wir uns nicht mehr ſahen Gott
ſei Dank daß unſere Truppen mit Ehren aus der Da ſtrord
hervorgingen das iſt der Lohn für Jhre und unſere Dienſte die

rziehung der Truppen leiſteten Jetzt ſcheinen freilich
die Machthaber zu glauben daß man Truppen in 8 Tagen er

kann ich vermuthe aber daß dieſe Art der Erziehung den
ziehern wenig Genugthuung gewähren wird und daß es vor

kommen dürfte daß die Machthaber ſolche Exzogenen auch wohl
e ſich agiren ſehen könnten Jede raiſonnirende Truppe
agte der alte Wellington ſehr richtig iſt keine Truppe mehrndern in Bewaſeter undisciplinirter Haufen

Die Frauenbewegun in Dänemark Zum erſten mal iſt
jetzt in Dänemark eine Frau als Dr phil promovirt worden
Es iſt Fräulein Aung Hute eine junge ſehr begabte und

nere Dame die Geſchichte zu ihrem Hauptſtudium gewählt
ie beſtand ihr Studenten Examen im Jahre 1882 und

lt I888 die Goldene Medaille der Univerſität Kopenhagen
r die e einer hiſtoriſchen Aufgabe Seit drei

Jahren iſt Fräulein Hute in der hiſtoriſchen Abtheilung des
venhagener Reichsarchivs angeſtellt

s weigſamkeit Jn den jetzt veröffenlichtenBriefen ber r 2 Frau theilt er eine Geſchichte von
Uhland mit die er von einem früheren Hausfreunde des Dichters

n hat nd Jinit5 n gut e ar u edadurch eſtrafen einrt mit ihr redet z Das hält er auch redlich und als beide

gar die Redattien derantworrlich Albert Herling in Halle

nach abgelaufener Poenal Friſt bei Tiſche ſitzen fragt er ſie
Nun Sie blickt verwundert auf und er fragt weiter Merkſt

du nichts Sie erwidert ganz naiv Nein und nun er
giebt ſich daß ſie in den drei Tagen des Grimms gar keine
Veränderung geſpürt hat

Aphorismen von Taine Der Figaro veröffentlicht S
kurze Ausſprüche aus Taine s Werken die von ziemlich galligen
Lebensanſchauungen Zeugniß ablegen Man ſtudirt ſich drei
Wochen man liebt ſich drei Monate man zankt ſich drei Jahre
man duldet ſich dreißig Jahre und die Kinder fangen von
vorne an Jn jeder Familie iſt eine wunde Stelle wie im
Apfel ein Wurm Wenn du an deiner Zukünftigen roſige
Wangen und klare Augen bewunderſt ſo folgere daraus nicht daß
ſie ein Engel iſt ſondern daß ſie um 9 Uhr zu Bette geht und
viele Koteletten verſpeiſt Einer Frau den Verſtand aus
bilden ihr Jdeen und Geiſt geben das heißt ein Meſſer in die
Hand eines Kindes legen Um eine Vorſtellung von dem
Menſchen und Leben zu haben muß man ſelbſt mindeſtens einmal
bis an den Rand des Selbſtmordes bis an die Schwelle des
Wahnſinns gelangt ſein Kein menſchliches Geſchöpf wird
von einem andern menſchlichen Geſchöpf verſtanden Sie kommen
höchſtens ſoweit daß ſie einander aus Gewohnheit Trägbeit
Theilnahme oder Freundſchaft gelten laſſen oder dulden

Zimmergymnaſtik Arzt Jch fürchte immer Jhr Fräu
lein Tochter macht ſich nicht genug Bewegung Haus
vater Aber ich bitte Sie Herr Doktor ſie ſpielt ja alle Tage
Wagner ſche Muſik

Paßt nicht für ihn Hoch zeitsgaſt So Kinder jetzt
ſingen wir mal ein gemeinſames Lied was denkt ihr von Frei
heit die ich meine Ein Anderer VNein das iſt nichts
der junge Gatte muß auch mitſingen können

Verbeſſertes Citat Gläubiger zum ſäumigen Schuldner
der ihn ſchon wieder vertröſtet Der Worte ſind genug ge
wechſelt laßt mich auch endlich Raten ſehn

Druckfehlerteufel Aus einem Roman Und Arthur der
es ſich in der Hauptſtadt recht bequem gemacht hatte fuhr zur
Sommerzeit zu ſeinem auswärts weilenden Onkel ins Geborge
Gebirge

Auf der Opernprobe Kapellmeiſter Tiefer tiefer
Herr Quabbe das iſt noch nichts Sänger Bedauremit der Kniekehle kann ich nicht ſingen Luſt Blätter

Backfiſch Politik Bertha Tochter eines Reichstags
Abgeordneten Was ſagſt du dazu Joſephine Mein Vater
wird im Reichstage gegen die Militärvorlage ſtimmen
behauptet wir hätten genug Militär Als ob man jemalsgenug Lieutengats haben könnte

Zu viel verlangt Tante Karl du beſuchſt mich
ſtets nur wenn du Geld brauchſt Neffe Aber liebe
Tante öfter kann ich ja doch nicht kommen

Sonderbares Sparſyſtem Theaterkaſſirer zu einem
Bekannten Bei uns werden jetzt großartige Er
ſparungen gemacht Sie glauben gar nicht was uns
das Geld koſtet

Die neue Mode Richter Gegen den Angeklagten ſpricht
vor allem daß er am Thatorte mit einem großen Prügel
verſehen angetroffen wurde Was haben Sie zu erwidern
Strolch Aber hoher Herr Gerichtshof das iſt doch heut
utage kein Beweis mehr Jch kann doch auch mit der
dod gehen
Kaſernenhofblüthe Feld webel Jnfanteriſt Heiter

lächeln Sie nicht immer ſo blöd wie der Homer als er die alte
Odyſſee geheirathet hatte

Enfant terrible Schweſter Braut zu ihrem kleinen
Bruder Nun Karlchen freut dich der Onkel den du be
kommſt l n thut er michſ Karlchen Dauern th Zlieg Blätter

Wiſſenſchaft Kuntt VTitteratur
Paul Grotowskhy der erſt kürzlich eine ſorgfältig zuſammen

gen Anthologie Kaiſer Wilhelm im deutſchen Lied ver
ffentlicht hat die ſich namentlich als Prämie für Schüler eignen

dürfte veröffentlicht ſoeben ein eigenes lyriſches Heftchen Der
todten Mutter ein Liederkranz Großenhain Baumert und
de ei dem gewählten Thema iſt das Stoffgebiet ſelbſt
verſtän egn eng degrenztes Aus den Liedern ſpricht zu uns
ein edles Sängergemüth das trotz des herben Verluſtes nicht in
Weltanklagen oder troſtloſen Peſſimismus verſinkt Kann das
Bändchen allen Freunden wahr empfundener ſtimmungsvoller
Poeſie als echte Dichtergabe empfohlen werden ſo knüpfen wir
daran zugleich den Wunſch daß der Dichter uns bald mit einem
Werke von größerem Umfange und geiſtig umfangreicherem Hori
zonte überraſchen möge
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Drug und Lerlag von Otto Hendel in Halle a d S

1 Enn gNovelle von L Haidheim
Jn einem eleganten Chambre garni der Potsdamer Straße

ſaßen zwei Herren in erregter Unterhaltung ſich gegenüber
Dem einen welcher auf der eingelegten Tiſchplatte einige

Papiere vor ſich liegen hatte die er zuweilen ganz mechaniſch
glättete ging die Ruhe verloren über den neuen Beweis uner
hörten Leichtſinnes der ſich da wieder einmal vor ihm abſpielte
dem andern kamen in dieſer Stunde die Folgen ſeines Thuns
über das Haupt und ſein ganzes Gebahren ſo vornehm es
ſelbſt in dieſer Gemüthserſchütterung blieb gab Zeugniß davon
daß ihm erſt nach und nach die Tragweite ſeines Handelns
klar wurde

Erblaſſend ſtützte er die Arme auf die Lehne ſeines Seſſels
rig et verwirrt vor ſich hin auf das Muſter des Smyrna
ppichs

Jſt denn alſo gar nichts mehr zu thun Juſtizrath
fragte er endlich nach einem beklommenen Seufzer und fuhr
aufſpringend mit wilder Geberde durch ſein militäriſch ge
ſchnittenes braunes Haar

Es war das erſte mal an dieſem Morgen daß ihn die
verließ auch nahm er ſich ſogleich wieder

zuſammen
Das hängt von den Beſchlüſſen Jhrer Familie ab Herr

Baron
Der junge Mann ſtöhnte

Und ſehen Sie nirgends einen Weg die Gläubiger meines
Schwagers mit dem zu befriedigen was ich habe Doch ver
zeihen Sie die Thorheit in meiner Frage Ich bin wie von
Sinnen ganz unfähig logiſch zu denken Dies alles kommt ſo

rchtbar ſchwer ſo unerwartete W darnach aus wie er ſeinen Zuſtand ſchilderte
Die breite kraftvolle Geſtalt in ſich zuſammen eſunken das
jugendfriſche Antlitz entſtellt durch Aufregung chlafloſigkeit
ſorgenvolle Gedanken

Hat Jhr Herr Schwager Verwandte die etwa für ihn
zahlen würden was Jhnen mangelt

Nun ſie ſind wohlhabend aber wer hat heutzutage etwas
übrig Ohnehin hat man verſchiedentlich ſeine Schulden bezahlt

von dieſer Seite iſt nichts zu hoffen
Dann fürchte ich werden Sie Herr Baron die Folgen

Jhrer Bürgſchaft auf ſich nehmen müſſen, erwiderte der Juſtiz
rath Mutner

Großer Gott Und meine armen Schweſtern Erich
von Willwart ſank in ſeinen Seſſel zurück bedeckte das Geſicht
mit den Händen und rang mit aller Kraft nach Faſſung Ein
Beben ging durch die ſchlanke Geſtalt

Jch ſinne nach Herr von Willwart ob Jhnen nicht auf
irgend eine Weiſe Hilfe werden könnte Wie ſteht s mit Jhrem
Vetter

Dem Troysberger Kein Gedanke Wir ſtehen nicht gut
mit einander

Er iſt ſehr reich Hageſtolz ohne Familie
Bitte nein Denken Sie nicht an ihn, wies der

Offizier den Vorſchlag beinahe ſchroff zurück
Und Fräulein von Starrein
Die Erbtante Die giebt nie ſondern nimmt nur immer

Die ganze Familie legt ſeit Jahren vor dem Götzen den Tante
Adelheid in ihren Kaſten ſtreng verwahrt hält die Erſtlinge
des Feldes und der Herden nieder dazu ſpenden die jungen
Damen ganze Berge von Tiſch und Korbdecken Schlummer
rollen und Rückenkiſſen die Kinder Neujahrswünſche und
Geburtstagsgratulationen in kalligraphiſcher Ausführung aber

noch niemals hörte ich daß die Tante ſich anders revanchirt
anderes gegeben hätte als Erbſchaftsverſprechungen dieſe aller
dings theilt ſie freigebig nach allen Seiten aus

ie ein flüchtiger Sonnenſtrahl i durch die düſteren
Augen des jungen Offiziers bei dieſen Worten ein ſchelmiſches

Lächeln und nahm demſelben jede Herbheit Gleich darauf aber
trat der ganze Ernſt ſeiner Lage wieder vor ihn hin ſo
drohend daß er blaß wurde ſehr blaß
o n ſprang er auf und begann im Zimmer auf und

ab zu gehen
Auf Tiſchen Etagèren und Wandborden lagen und ſtanden

Luxusſachen Bücher Photographien Rauchutenſilien ein paar
Renngewinne und was ſonſt der Liebhaberei eines wohlhaben
den Kavallerieoffiziers entſpricht in bunter Menge umher die
Wände waren mit den Bildern von Pferden und Tänzerinnen
eſchmückt über dem Schreibtiſch hing das lebepsgroße
orträt einer reizenden Frau ſeiner Mutter in koſtbarem

Barokrahmen zu beiden Seiten Waffentrophäen geſchmackvoll
eordnet Man ſah der Bewohner dieſes Raumes hatte
reude an einem traulichen Heim und das Talent ſich ein

ſolches zu ſchaffen

Der junge Mann blieb vor dem älteren ſtehen Herr
Juſtizrath ſo zeigen Sie mir einen Weg auf dem ich weiter
gehen kann Jch ſelbſt ſehe nur den Adgrund vox mir hinein
kann ich nicht wegen der Schweſtern aber wie Wweiter Wie
weiter Jch begreife nicht daß mein geſunder Verſtand dieſe
letzte Nacht überdauert hat

Seien Sie verſichert Herr Baron daß Jhr Fall nur
einer von vielen in meiner Praxis mir eine ganz ungewöhne
liche Theilnahme einflößt und daß dieſe lediglich Jhren perſön
lichen Eigenſchaften gilt, ſagte Mutner ſeine iere

hre hagend und zum Abſchiede dem Offizier die Hand
ietend

Sein Ton drückte mehr noch als die Worte eine große
achtungsvolle Wärme aus

Sie waren geſtern ſehr herb gegen mich alter Freund
Das mag ſein Verzeihen Sie es meiner Theilnahme

Jch hatte den Knaben dem ich als Primaner Arbeitsſtunden
gab völlig aus den Augen verloren und finde ihn wieder in
einer Lage welche nur durch ganz unverzeihliche

Dummheit Dummheit nennen Sie es nur ſo Ach
lebenslang kann ich ſie mir nicht vergeben Wenn ich meiner
armen Schweſter damit noch genützt hätte wenn ich ihr
noch hätte nützen können O es iſt zum Raſendwerden

Jch kann Jhnen jetzt nur eins dringend empfehlen Herr
Baron faſſen Sie die Geſchichte wie wir vorhin verabredet
haben ſo entſchloſſen und feſt an wie möglich keine Wortedarüber jedes Aufſehen vermieden Wenn Richers Co

ihr Geld bekommen ſchweigen ſie gern Und dann Urlaub
das weitere findet ſich

Ja ja Und zunächſt zum Onkel Grumbach
Ein ſchwerer Gang

r engUnd darf ich fragen warum Jhr Herr Schwager unſichtbar bleibt Jch meine doch her v wngee vnne
Man meint öfter das hat aber auf meinen SchKyburg keinerlei Einfluß Der liebe Junge hatte es er

in der Gewohnheit ſich für eine Weile zu verziehen wenn er
ein Gewitter heraufbeſchworen Sobald es ſich über uns an
dern entladen war er wieder da und bedauerte uns ſehr da
wir naß geworden waren oder wollte ſich auch todtla e
nach ſeiner augenblicklichen Stimmung

Der Juſtizrath zuckte die Achſeln und ging
Eine ganze Weile ſtarrte der Zurückbleibende in qualvollſten

Gedanken ins Leere dann warf er einen ſehnſuchtsvollen Blick
al einen Piſtolenkaſten welcher neben ihm auf dem Tiſche
and

Ach vie r e Noth d magnetiſezogen blieben ſeine Augen darau ten innere KampWange ſich in ſeinen ha
Schon hob er die Hand da klopfte es feſt militäriſch
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es war ſein Burſche deſſen Schritte auf den Matten des
Ganges nicht hörbar geweſen

Auf einmal wurde ſie blutroth ſie ſuchte haſtig in der h m x
Taſche aber offenbar vergeblich Mein Portemonngie Jch a e 2 2lm eine Krone

u

J n

b von Willwart prallte zurlick wie ein ertappter Ver
recher

Ein erſtaunter Blick des Burſchen beantwortete dieſe un
willkürliche Bewegung der Baron ſah es und erregt wie er
war nur bedacht ſeinen Schrecken zu maskieren fuhr er den
Mann mit einer an ihm ſehr ungewohnten Heftigkeit an Habe
ich dir nicht geſagt du ſollſt dieſe Piſtolen zum Knauer tragen
Du wirſt alle Tage fauler

Zu Befehl Herr Lieutnant So etwas war dem Burſchen
bei ſeinem luſtigen Herrn nie paſſirt Was mochte denn in
den ſeit geſtern gefahren ſein

Jetzt will ich mich anziehen dann gehſt du ſofort und
bringſt die Dinger hin Sage Knauer es hätte keine Eile

r dafür ſoll er ſie gründlich nachſehen, ſagte dieſer ſchon
ruhigerEſie halbe Stunde ſpäter trat der junge Huſar aus ſeinem

Hauſe hochaufgerichtet flott ſelbſtbewußt vornehm wie ein
wrimnzDas war ſeine Gewohnheit er dachte nie im Leben weniger

daran welche Figur er mache als eben jetzt und ihm war
nie r u Muthe als heute

Der Onkel General wohnte am andern Ende der Stadt
Willwart ſchlug ſich ſeitwärts von den belebten Straßen in
ein Gewirr kleinerer wo er die Begegnung von Bekannten
nicht zu fürchten brauchte im Gehen ſich zu ſammeln

er raſche ſporenklirrende Schritt rief in dieſem abgelegenen
Stadtviertel zuweilen Neugierige an die blumenbeſetzten
ſauberen Fenſter ein alter Mann ſtand ſtill und blickte der
herrlichen Jugend nach die ſo voll friſchen kraftvollen Lebens
an ihm vorüber ſchritt ein Dienſtmädchen mit dem Korb am
Arm folgte ihm mit bewundernden Blicken oder hatte eine
angenehme Viſion welche ihr den Schatz Unteroffizier vor die
Seele rief

Dann kam er zu einem ſauberen altmodiſchen kleinen Platze
um welchen ſich eine Reihe hochgiebeliger Häuſer zog in der
Mitte deſſelben befand ſich ein Brunnen alles war reinlich
ſtill und abgeſchloſſen eine Welt für ſich

Vor einem dieſer Häuſer Willwart gegenüber ſtanden einige
ſchwarz gekleidete Männer mit Cylinderhüten auf dem Kopfe

und ſchwarzen Handſchuhen an S
Die weit geöffnete Hausthüre ließ auf der Hausdiele einen

ſchlichten Sarg ſichtbar werden auf dem Lichter brannten und
neben dem der Geiſtliche eine Rede hielt welcher einige ſchwarz
gekleidete Frauen zuhörten während die Männer draußen ge
blieben waren

Ein junges Mädchen hatte ſich von der andern Seite dem
P genähert und prallte erſchrocken zurück als es an den
Männer raſch vorüber gleitend plötzlich dem Sarge gegenüber
ſtand Es that eine Frage einer der Männer antwortete undWillwart ſah wie es ſitzte dann lief das junge Mädchen
plötzlich zurück trat in das zweitnächſte Haus und kam faſt
ſogleich mit einem ſehr hübſchen Todtenkranze wieder heraus
als der HuſarenOffizier der bis dahin dies alles zwar ge
ſehen aber nicht weiter beachtet hatte daran vorüberſchritt

Sie ſtießen beinahe zuſammen ſo eilig war die junge Dame
Jhre Blicke trafen ſich Für die Dauer einer Sekunde ſah er
in ein nobles zart gefärbtes Geſichtchen von ſympathiſchem
Ausdruck

Dann war er ſchon mit einer Entſchuldigung ausgewichen
und hatte ſie vorüber gelaſſen ebenſo auch die Verkäuferin
welche hinter ihr aus dem Hauſe trat und ihr folgte Jetzt
war auch ein Leichenwagen eilig wie nach einer Verſpätung
berangekommen es gab auf dem Trottoir eine Stockung denn
man trug den ſchlichten Sarg heraus und auf dieſen legte nun
r junge Mädchen den Kranz den einzigen welcher ihn

mückte

Ein Gefühl von Neid auf den Todten der jetzt Ruhe ge
r überkam den Offizier unwillkürlich war er ſtehen

geblieben

Die Kranzverkäuferin aber trat zu der jungen Dame Entſchuldigen Sie Fräulein das Geld
Ach ja das Geld Verzeihen Sie ich war ſo erſchrocken

und ſo eilig Und mit den Worten griff ſie in die
Kleidertaſche

mein Gott ich habe es nicht ſtammelte ſie und ſuchte
immer ängſtlicher

Na da guck mal einer dieſe Wohlthätigkeit an brach die
Frau los und ſofort kamen ein paar Leute näher herbei
die neugierig dem Begräbniß zugeſehen

Es iſt mir unerklärlich ich hatte es gewiß ach mein
Gott Jch muß es verloren haben

So verloren Na wer das glaubt
Baron Willwart hatte mit Intereſſe dem Anfange dieſes

Auftrittes zugeſehen jetzt ſtand er ſo daß er unbemerkt nicht
fort konnte und doch wünſchte er die Verlegenheit des jungen
Mädchens durch ſein Erſcheinen nicht zu erhöhen oder war
das nur ein Gedankenvorwand für ſein Bleiben Der
gen Auftritt ſpielte ſich überdies zu raſch ab um Zeit zum

dachdenken zu laſſen
Die Blumenhändlerin ſah ihn inzwiſchen und in der Mei

nung die beiden gehörten zuſammen wurde ſie ſofort wider
wärtig höflich und ſagte zu dem hinter der Käuferin des
Kranzes ſtehenden Offizier entſchuldigend und vertraulich

So was kann paſſiren Jſt ja auch gar nicht ſchlimm gar
nicht ſchlimm Der Herr Lieutenant wird ſchon

Jetzt erſt blickte die von den Neugierigen angeſtarrte junge
Dame hinter ſich und bemerkte den Offizier

War ihr Schrecken ihre Verlegenheit ſchon groß ſo verlor
ſie bei den Worten der Frau vollſtändig ihre Ruhe

Jch bitte Sie geben Sie mir jemand mit dem ich das
Geld einhändige ich wohne Thiergartenſtraße Nr bat
ſie erröthend die Frau

Geſtatten Sie mir mein Fräulein Jch bitte verfügen
tie

Er reichte dem jungen Mädchen mit reſpektvollem Gruß
ſein Portemonngie

Es befand ſich noch der goldene Jnhalt vom letzten Spiel
abend darin ihm fiel das ein und damit wieder ſeine ſeitdem
ſo ſchrecklich veränderte Lage

Jhre Adreſſe mein Herr Mein Vater wird
Sie hatte während ſie dies ſichtlich erleichtert durch ſeine

Dienſtwilligkeit mit einer gewiſſen natürlichen Vornehmheit
ſagte das Portemonnaie hingenommen der Frau das Geld
gegeben und reichte es ihm jetzt zurück

Mein Vater wird Jhnen mit großem Dank den Betrag
zurückerſtatten Bitte aber an welche Adreſſe

Die Unſchlüſſigkeit die Erich von Willwart einen Moment
überkommen wich vor ihrem Blick

Er nannte ihr ſeinen Namen
Die Frau neben ihm lachte ihn mit einem fatalen Ausdruck

an und ein alter Mann wandte ſich mit einem gemurmelten
häßlichen Wort ab

Das junge Mädchen dem dies galt hatte nichts davon be
merkt in dem offenen Blick deſſelben lag jetzt nur die Freude
erlöſt zu ſein aus der Verlegenheit

Jch danke Jhnen ſehr Herr Baron von Willwart recht
ſehr wiederholte ſie ſeinen Namen um ihn ſich feſt einzu
rägent Von fiel ihr ein daß ſie ihm den Auftritt erklären möchte

Es war meine Bonne ich wollte ſie beſuchen Und nun
erſt bemerkte ſie den Ausdruck in den Mienen der Um
ſtehenden

Eine glühende Röthe ſchoß von neuem in ihre Wangen ſie
machte eine kurze Verbeugung und ging mit haſtigen un
gleichen Schritten immer ſchneller faſt laufend bis ſie
ihm aus den Augen war

Das Weib neben ihm machte eine mißachtende Bemerkung
er warf demſelben einen verachtenden Blick zu und verfolgte
ſeinen WegTief auſſeufgend ſtand er wieder der fürchterlichen Wirklich

keit gegenüber Was er da eben erlebt hatte ihn für
Minuten derſelben entrückt

Wenn ſie mich erſchießen wollten mir wäre gewiß nicht
halb ſo ſchwer zu Muthe dachte er und wieder ſchüttelte er
ſich vor dem was in der nächſten Stunde ihm oblag
Dennoch wich das Mädchen mit dem Kranze nicht aus ſeiner
Fantaſie

Fortſ folgt

Von Paul Bließ
II

Großmama ſaß in ihrem Zimmer im Lehnſtuhl Sie hatte den
Kopf zurückgelehnt in das Polſter und ſah träumend hinaus in
die blaue Frühlingsluft Die Worte ihrer Schwiegertochter
J fo vorhin hatte anhören müſſen gingen ihr nicht aus dem

opf

Dahin alſo war es gekommen mit der jungen Frau freilich
zu Extravaganzen neigte ſie ſchon immer und der ernſte Mann
hatte genug zu thun all die tollen Launen und all die großen
und kleinen Wünſche ſeines Weibchens zu erfüllen zum Glück
war er ein verſtändiger und einſichtsvoller Mann und wenn er
auch immer den Kopf voll hatte von geſchäftlichen Sorgen und
Misßhelligkeiten ſo fand er dennoch auch immer Zeit auf das
Leben und Treiben ſeiner Frau zu achten

Die alte Frau wiſchte wehmüthig ein paar Thränen aus den
Augen ja er war ein braver Mann geweſen ihr Sohn ihr
einziger Sohn er hatte ſich heraufgearbeitet aus den beſchei
denſten Verhältniſſen er war arbeitſam und intelligent geweſen
dabei von nimmer raſtendem Fleiß und von einer Zähigkeit die
zum Siege führen mußte Und nun kaum fünfzehn Monate nach
ſeinem Tode mußte ſie es von ſeiner Frau hören daß ſie höher
hinaus wollte daß ihr der einfach bürgerliche Name nicht mehr
genügte der Mann dem ſie all ihren Reichthum verdankte
nun umgab ſie ſich mit einem Aufwand und Luxus der früher
niemals hätte ins Haus kommen dürfen heuchelte ſie Jntereſſe
für Wohlfahrtsbeſtrebungen trieb Sport mit den heiligſten Ge
fühlen und alles das um eine Kronel Der guten alten
Dame wurde das Herz ſchwer und faſt wie Zorn ſtieg es in ihr
auf gegen das pietätloſe Geſchöpf

Nach und nach ſchwand ihre Erregung ſie wurde milder und
nun ſuchte ſie auch eine Erklärung zu ſinden für das Gebahren
der eiteln jungen Frau denn ihr allein war nicht alle Schuld
beizumeſſen der größte Vorwurf traf ihre Eltern ja die allein
hatten den Keim dazu in das Herz der Tochter gelegt ſie hatten
ihrem einzigen Kinde eine zu noble Erziehung gegeben hatten ſie
nie gelehrt daß man auf der Welt ſei um zu arbeiten immer
nur Vergnügen und Unterhaltung und all die kleinen Kniffe und
Raffinements mit denen man ſich in der ſogenannten guten
Geſellſchaft eine Stellung machen kann das war ihr beigebracht
worden Großmama ſah ein daß ſie machtlos war mochten denn
die Dinge gehen wie ſie wollten Soviel aber ſtand bei ihr feſt
wenn dieſe Heirath mit dem Grafen wirklich zu Stande kam
dann verließ ſie das Haus denn ſie konnte es nicht ertragen
einen andern dort gebieten zu ſehen wo ihr Sohn einſt gewaltet
hatte ja dann zog ſie aus und dann nahm ſie auch Evelina
mit ſich dann wollte ſie ihre Mutter ſein Ganz gewiß dem
Andenken ihres Sohnes ſchon ſchuldete ſie das Denn er hatte
die Waiſe das Kind ſeiner Jugendfreundin in ſein Haus ge
nommen er wollte ſie als ſein Kind anſehen da ſeine Ehe kinder
los blieb und hätte der Tod ihn nicht ſo unerbittlich ſchnell weg
erafft dann hätte er auch ſicher ein Teſtament zu Gunſten der
aiſe gemacht ſo aber wie die Dinge nun lagen war die

arme Kleine auf die Großmuth der jungen Frau S na
und da war s denn nicht ſonderlich gut um ihre Zukunft beſtellt
Und deshalb hielt es Großmama für ihre bheilige Pflicht ſich nun
der armen Evelina anzunehmen
In ein Penſionat wollte man ſie ſtecken nein Dazu war

ſie ja viel zu alt ſie war ja ſchon achtzehn Jahre ah die
junge Frau glaubte ſie wäre noch ein Kind aber ſie e te ſich
gewaltig ſie war zu blind für die Anmuth und für die Re ze die
das jugendfriſche Mädchen umſtrahlten ja das wußte ſie die
alte Großmama beſſer denn ſie war die Vertraute der Waiſe ſie
hatte dieſe holde Mädchenblüthe ſich entwickeln ſehen ſie war e
Beratherin geworden und darum war es auch das Einfachſte
wenn Evelina mit ihr das Haus verließ

So mit Gedanken und Plänen für die Zukunft beſchäftigt ſaß
die alte Frau da und ſah träumend hinaus in die helle blaue
Frühlingsluft

Da mit einem Ruck wurde die Thür aufgeriſſen und herein
ſtürzte Eveling in athemloſer Haſt

Erſtaunt ſah Großmama auf
Evelina aber gluthroth im Geſicht bemerkte die alte Frau

gar nicht Sie eilte ans Fenſter hob die Vorhänge auf und ſah
hinaus Und da mit einmal leuchtete eine ſelige Freude auf
ihrem Geſicht und ein leiſer Aufſchrei kam von ihren Lippen

Die Alte hatte ſich erhoben war leiſe ans Fenſter getreten
und ſah nun auch hinaus Da bemerkte ſie denn zu ihrem nicht
geringen Erſtaunen daß drüben in dem Blumenladen Graf
Seldenau ſtand und ein prächtiges Kamelienbouquet ſoeben in
Empfang nahm das die Verkäuferin aus dem Schaufenſter
genommen hatte

Einen Augenblick war die alte Frau ſtarr denn ſie konnte für
das was eben geſchehen war nöch keine Erklärung finden im

nächſten Augenblicke aber zog ſie das junge Mädchen vom Fenſter
zurück und ſprach mit leiſem Vorwurf Aber Kind

Evelina zuckte zuſammen ſie hatte ſich unbemerkt geglaubt
Großmama du hier fragte ſie erröthend
Kind was ſind das für Sachen
Ach Großmamachen ich weiß ja auch nicht ich

a ſie wurde immer verlegener und ſenkte dann die
ugen

Ei ei Weiter ſagte die alte Frau nichts Sie wußte genug
Dann nahm ſie den Arm der Kleinen und ging Wit ihr zurück
nach dem Lehnſtuhl in den ſie ſich niederließ Und kaum hatte
ſie ſich geſetzt da fiel Evelina vor ihr nieder barg ihr Geſicht in
den Schoß der Alten und ſchluchzte laut auf 8

Na mein Kindchen was denn, ſie ſtreichelte über das
Blondhaar des jungen Mädchens was willſt du mir denn
anvertrauen 2 und liebkoſend hob ſie den Kopf der Kleinen auf

Aber Evelina ſprach nicht Von neuem begann ſie zu ſchluchzen
und umfaßte die Großmama und ſchmiegte ſich eng an ſie

Kennſt du denn den Grafen
Evelina nickte nur

Schon lange
Seit ſechs Wochen, ſagte ſie leiſe

Na und jetzt eben hat er mit dir geſprochen 2
Wieder nickte Evelina nur und wieder ſchmiegte ſie ſich an die

Großmama
Und was Darf ich s denn nicht wiſſen ſagte die Alte un

ſtrich über die blonden Locken der Kleinen
Ach Großmama er ſagt daß er mich lieb habe ſehr Kieb

antwortete Evelina und erröthete wieder und nach einer kleinen
Pauſe fuhr ſie fort Und daß ich ſeine Frau werden müſſe
unbedingt noch heute wolle er mit der Tante ſprechen

Und was haſt du ihm darauf geantwortet
Das weiß ich ſelbſt nicht Großmamachen Jch weiß über

haupt nicht was ich zu ihm geſagt habe ich ich hörte nur
rer T und immer nur die Worte daß er mich lieb
abe ſehr lieb

güglo liebſt du ihn Evelinal fragte die Alte mit gütigem
i

Evelina ſagte nichts Stumm umfaßte ſie die alte Frau wieder
und barg ihr glühendes Geſicht an deren Bruſt Und einen
Augenblick ward es ſtill in dem Raum ganz ſtill und die la n
tanzenden Sonnenſtrahlen die zum Fenſter herein leuchteten
fielen auf ein ungleiches Paar von glücklichen Menſchen

Nach wenigen Minuten trat der Diener ein und überbrachte

e für d dEben abgegeben für das gnädige FräuleinUnd Eveldga lief ihm entgegen und nahm ihm den duftenden

aus der Hand und eilte damit zurück zu der lächelnden
roßmama
Siehſt du s nun daß er s ernſt meint jubelte ſie auf
Du r Kind ſagte die Alte und drückte ihr einen

Kuß auf die Stirn Aber ſage mir nur wie iſt denn das alles
ſo heimlich gekommen daß du mir deiner alten Vertrauten r
de davon entdeckt haſt Alſo feit ſechs Wochen kennſt du ihn

n

Ja damals als die Tante mich einführte in die Geſell
da habe ich ihn kennen gelernt Und da hat er fün mit m
getanzt Und gleich damals hat er mir ſo gut gefallen

5 r die J W ah vit hat JchJa nd was er mir damals alles er a alaubeich hade mich ſchrecklich dumm benommen za

Großmama ſchwieg und ſah mit ſtiller Freude auf das glück

r We be ich i offen iUnd dann habe n jeden Tag getroffen immer wennaus der Malſtunde m war er da s
J ar auf der Straße t iJa was blieb mir denn übrig Jch konnte ihm vagen daß er mich verlaſſen ſoll s war mir ja ſo ich
ihn immer wieder traf
Aber unterwegs Evelina

Ach Gott in Geſellſchaften nimmt mich die Tante dmehr mit Sie ſagt z vätte mich damals vor ch er

e zu r betragen ela auf einmal erinnerte ſich die alte Frau an die Worte ihrerSchwiegertochter Ah nun war ihr ans klar Die eitle junge
Frau fürchtete die Konkurrenz des jungen Mädchens darum
wurde ſie immer zuhauſe behalten darum auch ſollte nunwieder in ein Penſionat geſchickt werden nun d
ie den Plan der koketten Frau Und dennoch waren alle dieſe
Horſichtsmaßregeln umſonſt dennoch fanden die beiden Liebenden

ſich r zuſammen und ganz heimlich wurde ſo der Bund
bie r S 2 S u u wohl ſagen wird
alte Frau Dann ſagte ſie laut emein Kind ich will es r ieber millheilen t ante nos
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